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Startkeynote 

25.08. 9:45-10:30 Uhr 

Studium und Lehre als strategisches Feld der Entwicklung der Exzellenzuniversität Hamburg 

Prof. Dr. Hauke Heekeren (Präsident der UHH) 
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Keynote Summerschool Studienmanagement, 25.08.22 

Univ.-Prof. Dr. Hauke Heekeren 

Es gilt das gesprochene Wort 

Sehr geehrte Frau Rupp,  

sehr geehrte Frau Zemene, 

sehr geehrtes Organisationsteam der Summerschool Studienmanagement, 

liebe Gäste! 

Ich freue mich sehr, Sie heute zur Summerschool Studienmanagement 2022 an der 

Universität Hamburg begrüßen zu dürfen.  

Zu Beginn möchte ich den Organisator:innen der Summerschool meinen Dank 

aussprechen und Respekt zollen. Die Organisation der Summerschool ist eine großartige 

Leistung, und die Summerschool selbst ist mittlerweile ein Bezugspunkt auch für 

Kolleginnen und Kollegen außerhalb Hamburgs – schön, dass ich heute Kolleg:innen aus 

Bielefeld, Bremen, Jena, Kiel, Mainz, Rostock und Stuttgart sowie von den anderen 

Hamburger Hochschulen begrüßen kann. Mein Dank gilt insbesondere auch dem 

gesamten Studienmanagement der UHH. Während der Pandemie haben Sie sich weit 

über die Belastungsgrenzen hinaus engagiert. Sie als interne und externe 

Studienmanager:innen, Mitarbeiter:innen in den Studienbüros und den zentralen 

Servicestellen waren in der Pandemie oft die erste Anlaufstelle für Studierende und 

Lehrende – und das aufgrund der räumlichen Schließung häufig zuhause am 

Küchentisch. 

Die Lehrplanung und alle weiteren Arbeitsprozesse mussten immer wieder ad hoc 

angepasst und häufig auf völlig neue Weise digitalisiert werden. Nur mit Ihrem großen 

Engagement und dem Durchhaltevermögen aller konnte Studium und Lehre, Beratung 
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und Administration weiterlaufen. Für diese, Ihre großartige Leistung möchte ich mich 

herzlich bedanken.  

Ich freue mich nun, dass wir anlässlich der heute und morgen stattfindenden 

Summerschool Studien-management 2022 endlich wieder persönlich 

zusammenkommen können. Mir liegt die Kultur der Kommunikation an unserer 

Universität am Herzen. Das bedeutet für mich, mit Hochschulmitgliedern aus allen 

Bereichen und Fachrichtungen, Statusgruppen und Standorten in den Austausch zu 

kommen, ihnen zuzuhören, von ihnen zu lernen, was die Universität Hamburg bewegt. 

Aber Kultur der Kommunikation bedeutet auch, aus guten Gesprächen und 

Diskussionen heraus Prozesse einzuleiten und Veränderungen in kleinem oder großem 

Rahmen zu erwirken. 

Beispielweise war und ist weiterhin ein breit geteiltes Anliegen, sich auf die möglichen 

Entwicklungen des Pandemiegeschehens und ihre Auswirkungen auf die Universität 

bestmöglich vorzubereiten. Aus den Erfahrungen der letzten zwei Jahre zu lernen. Nicht 

mehr nur wieder „auf Sicht“ navigieren zu müssen.  So haben wir frühzeitig Gespräche 

mit wissenschaftlichen Expertinnen und Experten der Universität Hamburg und des UKE 

geführt und die Fakultäten und den Akademischem Senat eingebunden. Auch mit der 

Wissenschaftsbehörde und anderen Hamburger Hochschulen haben wir uns 

ausgetauscht. 

Mit der Unterstützung der Stabstelle Arbeitssicherheit und Umweltschutz haben wir 

eine szenariobasierte Planung entwickelt, die wir schon Mitte Juli kommuniziert haben. 

In Anlehnung an die Empfehlungen des Expertenrates der Bundesregierung sind darin 

drei Szenarien vorgesehen – von einer ganz klaren Vision ausgehend: ein 

Wintersemester in Präsenz unter Anwendung gezielter Schutzmaßnahmen. Am Beispiel 

dieser Teamaufgabe zeigt sich, wie wir auf diese Weise unsere Universität gemeinsam 

vorantreiben und als Flaggschiff zur Entwicklung unseres Wissenschaftsstandortes 

beitragen können und wollen. 
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Lassen Sie mich nun kurz skizzieren, was ich in meinem heutigen Vortrag vorhabe. Ich 

möchte mit Ihnen über die folgenden Fragen ins Gespräch kommen: 

• Was sind die großen Herausforderungen/Trends, vor denen die Unis in der

nächsten Dekade stehen?

• Was ist unsere allgemeine Vision der UHH für die nächste Dekade?

• Und in diesem Kontext – was ist unser UHH-spezifisches Verständnis von

Studium und Lehre? Wie wollen wir Studium und Lehre neu denken?

In der Präambel des Leitbilds universitärer Lehre der Universität Hamburg heißt es: „Ziel 

universitärer Lehre ist es, Bildung durch Wissenschaft zu ermöglichen. Das schließt die 

Aufgabe ein, alle Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass die Studierenden hohe 

wissenschaftliche Kompetenz erwerben, ihre Fähigkeiten selbsttätig entfalten und sich 

als mündige Mitglieder der Gesellschaft weiterentwickeln können. Diese sind bereit und 

in der Lage, an deren sozial und ökologisch nachhaltiger, demokratischer und friedlicher 

Gestaltung maßgeblich mitzuwirken und für ihre Zukunftsfähigkeit Verantwortung zu 

übernehmen.“ 

Hierin findet sich bereits vieles, das auch für unsere Vision für die UHH von zentraler 

Bedeutung ist. Zum einen die Verpflichtung der Universität gegenüber der Gesellschaft, 

zum anderen wirft die Präambel ein Schlaglicht auf viele wichtige 

Themenschwerpunkte: Nachhaltigkeit, Demokratie, Frieden, Zukunftsfähigkeit, 

Verantwortung. Aber damit wir diese Ziele erreichen können, muss noch mehr getan 

werden. Wir stehen vor größeren Herausforderungen als bei der Verabschiedung des 

Leitbilds universitärer Lehre 2014. Hierbei sind insbesondere fünf Punkte von Bedeutung, 

die sich in der jüngsten Vergangenheit entscheidend verändert haben:  

• Der Klimawandel ist immer klarer sichtbar;

• Wir müssen sich rasant entwickelnden Technologien begegnen und die

Digitalisierung stets mitdenken;
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• Demokratie und Frieden sind erneut in Gefahr, wenn man an neue Kriege oder

Einschränkungen der Wissenschaftsfreiheit denkt;

• Die Diskursfähigkeit in der Gesellschaft hat in den letzten Jahren, beschleunigt

durch die Zeit der Corona-Pandemie, stark gelitten;

• Und nicht zuletzt: Wir als Universität und Arbeitgeber stehen weiterhin und

immer stärker im Kampf um Talente, die den Bereich Studium und Lehre mit

Ideen und Engagement gestalten.

Um diesen Entwicklungen entgegenzuwirken und den Herausforderungen begegnen zu 

können, müssen wir die Zukunft unserer Universität neu imaginieren: 

• „Die Forschung, die Lehre, die Bildung“ stehen im Herzen dieser

Selbstvergewisserung.

• Darauf aufbauend wollen wir uns stärker für Nachhaltigkeit einsetzen und zur

Gesellschaft hin öffnen.

• Als Wissenschaftsinstitution benötigen wir Autonomie, Freiräume und

zukunftsweisende finanzielle Handlungsspielräume, um unserer Verantwortung

gegenüber der Gesellschaft gerecht zu werden.

Was ist die strategische Bedeutung von Studium und Lehre vor diesem Hintergrund? Wir 

wollen unsere Studierenden in einem oder in mehreren Fächern ausbilden und ihnen 

zeitgleich ermöglichen, in der Wissensgesellschaft zu künftigen Problemlöserinnen und 

Problemlösern über ihr Fachgebiet hinaus zu werden.  

Diese Ziele verfolgen wir mit der Exzellenstrategie und mit den Teilstrategien im Bereich 

der Lehre, beispielsweise mit einem Ausbau und besseren Angebot im Bereich der 

Weiterbildung. Dass wir lebenslanges Lernen ermöglichen, trägt direkt zur Öffnung 

gegenüber der Gesellschaft bei. Wir wollen das Lehrangebot derart gestalten, dass 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) eine größere Rolle im Studium spielt. Mit 

übergreifenden Angeboten wie Studium Generale und Liberal Arts im Rahmen der 

Exzellenzstrategie fördern wir außerdem die Ausbildung von Generalisten und der 
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Wissensgesellschaft. Mit Matthias Schemmel vom Max-Planck-Institut für 

Wissenschaftsgeschichte konnten wir bereits eine herausragende Persönlichkeit 

gewinnen, die die Konzeptionierung des neuen Studiengangs Liberal Arts und Sciences 

maßgeblich vorantreibt. Auch eine zweite Berufung für den Studiengang ist derzeit im 

Gange; wir führen Gespräche mit einer Germanistin, die große Erfahrungen in der 

Kooperation mit Museen mitbringt.  

Für diese Schritte brauchen wir einen entsprechenden Rahmen der Politik, der uns 

ermöglicht, diese Visionen in die Tat umzusetzen. 

Mit diesen Zielen und Vorhaben stehen wir nicht alleine. Landes- wie bundesweit stehen 

Studium und Lehre seit der Pandemie stärker im Fokus der Diskussion, auch wenn die 

Situation der Hochschulen und die der Studierenden in der Pandemie nur wenig 

politische Aufmerksamkeit erfahren haben. Dabei geht es vor allem um die Frage nach 

guter Lehre sowie um die Ausgestaltung von Studiengängen an die Herausforderungen 

des 21. Jahrhunderts.  

Der Wissenschaftsrat betont in seinen „Empfehlungen für eine zukunftsfähige 

Ausgestaltung von Studium und Lehre“, dass die Lehre mehr Freiräume erhalten soll und 

flexibler werden muss. Als Ziele benennt er 

• für die Studierenden: das Studium stärker zu einer Erfahrung der individuellen

akademischen Sozialisation zu machen; den Studierenden mehr Freiheiten

bei der Wahl der Fächer und Angebote zu ermöglichen;

• für die Lehrenden: Lehre zur gemeinsamen, anspruchsvollen

Wissenschaftspraxis zu entwickeln; die Kompetenzorientierung der

Studierenden stärker in den Fokus zu rücken;

• für die Interaktion aller Beteiligter: in vertrauensvoller Zusammenarbeit in

geteilter Verantwortung zu agieren. Gute Lehre soll stärker gewürdigt

werden.
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Was bedeutet dies alles nun für die UHH? Als Volluniversität mit einem sehr großen 

Fächerkanon und einer langetablierten Tradition von hoher Wahlfreiheit für die 

Studierenden ermöglicht die UHH bereits sehr viele Freiräume in der Lehre. In der 

Kombination von Haupt- und Nebenfachstudiengängen im Bachelor ist so gut wie alles 

miteinander kombinierbar, weil fast jedes Fach auch als Nebenfachstudiengang 

angeboten wird; in den meisten Studiengängen gibt es Wahlpflichtangebote zur 

individuellen Schwerpunktsetzung; in allen Bachelorstudiengängen bestehen regelhaft 

vorgesehene Curricularanteile mit freiem Wahlbereich; zudem bieten wir überfachliche 

Lehrangebote und das Studium Generale. 

Auch das Leitbild universitärer Lehre ist völlig anschlussfähig und enthält viele 

inhaltsgleiche Bezugspunkte, wie ich eingangs schon erwähnt habe. Alle Statusgruppen 

tauschen sich in den Qualitätszirkeln der Studiengänge (im Rahmen des QM) 

systematisch zur Studiengangentwicklung aus. Die Qualitätszirkel sollten sich ebenfalls 

mit den Empfehlungen des Wissenschaftsrats auseinandersetzen und 

Qualifikationsziele und Curricula der Studiengänge entsprechend inhaltlich 

weiterentwickeln.  

Nach strukturell erfolgreich umgesetzter Bolognareform sollte jetzt intensiv der 

studierendenzentrierte Kompetenzerwerb und eine entsprechende Prüfungskultur in 

den Fokus der Lehr- und Studiengangentwicklung rücken. Erfahrungen aus der 

Pandemie zeigen, dass Lehren und Prüfen auch anders geht als in der tradierten Art und 

Weise und in der Not plötzlich viel Beweglichkeit möglich war. Diese Flexibilität und der 

Schwung sollten bewahrt werden.  

Das Hamburger Zentrum für Universitäres Lehren und Lernen (HUL) an der UHH 

ermöglicht den Lehrenden eine systematische Befassung mit ihrer Lehre und ihrem 

Prüfen und begleitet eine hochschulweite Auseinandersetzung mit diesen Themen. 
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Durch ein professionelles Studienmanagement mit Serviceleistungen entlasten wir 

gezielt Studierende und Lehrende von Administrationsaufgaben, und sie haben im 

Vergleich zu anderen Hochschulen mehr Zeit, sich mit der Weiterentwicklung von Lehre 

und Prüfungen und von Studiengängen zu befassen.  

Digitalisierte Lehr- und Prüfungsformate können wiederum weiterentwickelt und 

eingesetzt werden, wenn sie hilfreich sind, Qualifikationsziele zu erreichen und Lehren 

und Prüfen zu verbessern. D.h. Digitalisierung muss diesen Zweck erfüllen, sie ist kein 

Selbstzweck.  

Wo stehen wir an der UHH in Bezug auf diese übergreifenden Ziele für Studium und 

Lehre, und wohin wollen wir uns entwickeln? Das „Emergency Remote Teaching“ 

während der Pandemie hat zu großen Lerneffekten in Sachen neuer Lehr-Lern-Formate 

geführt. An der UHH hat das HUL die Entwicklungen mit umfangreichen Studierenden- 

und Lehrendenbefragungen wissenschaftlich begleitet. Neue, aus der Not geborene 

digitale Prüfungsformen haben das Thema Prüfen in Gänze wieder auf die Agenda 

gesetzt. 

Für das Studienmanagement bedeutete die Pandemie erhöhte Betreuungs- und 

Beratungsbedarfe, auch die post-pandemischen Effekte zeigen sich weiterhin. Das 

Studienmanagement hat erstmals digitale Beratungsformate erprobt. Alles in allem 

haben sich alle Beteiligten (Studierende, Lehrende und die Verwaltung) innerhalb der 

letzten beiden Jahre ein Mehr an digitalen Kompetenzen angeeignet, von dem man 

vorher nicht zu träumen gewagt hätte. 

Kurzum hat die Pandemie gezeigt, dass im Notfall nahezu alles auch digital funktioniert. 

Es hat sich aber auch gezeigt, dass vieles in Präsenz und im direkten Austausch besser 

funktioniert. Wir müssen dies als Chance begreifen, die Lerneffekte aus der Pandemie zu 

reflektieren, systematisch auszuwerten und die aus der Not geborenen und bewährten 
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Entwicklungen zu sichern und auszubauen. Das ist für mich ein wichtiger strategischer 

Schwerpunkt, an dem wir als Universität Hamburg gemeinsam arbeiten sollen. 

Und erfreulicherweise tauscht sich die Leitungsrunde Studienmanagement bereits 

systematisch über New Work und die Digitalisierung von Studium und Lehre und der 

Verwaltung aus. Auch bei der Summerschool wollen wir und Sie über die weiteren 

Entwicklungen in diesen Bereichen diskutieren. Mit diesen und anderen guten 

Beispielen wollen wir vorangehen und unsere Universität transformieren.  

Dazu gehört die Frage, was aus dem „Notfall-Modus“ beibehalten und was wieder wie 

zuvor erfolgen sollte. Die Digitalisierung von Verwaltungsprozessen ist eine 

Errungenschaft, die nicht zurückgedreht werden sollte; aber Formate der Einzelberatung 

und -betreuung gehören zu den Bereichen, in denen leibliche Präsenz weiterhin einen 

konkreten Mehrwert darstellt. Viele Lehrende und Studierende wünschen sich auch eine 

Beibehaltung und möglichst Ausweitung der vorgenommenen Anreicherung ihrer 

(Präsenz-)Veranstaltungen um digitale Komponenten. Einige dieser Elemente (wie z.B. 

Lernräume in Moodle oder verbesserte digitale Kommunikationsmöglichkeiten) können 

wir mit den vorhandenen Ressourcen weiterentwickeln. Die Entwicklung hybrider 

Lehrveranstaltungen mit echtem didaktischem Mehrwert ist jedoch aufwändig und 

erfordert zusätzliche Ressourcen auf allen Ebenen (Zentrale, Fakultäten, Fachbereiche, 

einzelne Lehrende), was wir stets berücksichtigen sollten.  

Das Einführen von hybriden Lehrformaten hat bei unseren internationalen 

Studiengängen ganz neue Perspektiven eröffnet. So können wir begehrte Expert:innen 

viel leichter und zielgenauer zu Veranstaltungen einladen und sie können auch leichter 

daran mitwirken. Dies steigert die Qualität in der Lehre. Ebenso ist es oftmals im 

Interesse der Studierenden, auch aus der Distanz an Lehrveranstaltungen teilnehmen zu 

können. 
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Um „alte“ und „neue“ Komponenten erfolgreich zu integrieren, sind weitere Schritte zu 

unternehmen. Gerade im Abklingen hat die Pandemie gezeigt, dass ein Hin und Her 

zwischen präsentischen und digitalen Lehrveranstaltungen nicht funktioniert, wenn 

Studierende auf dem Campus nicht die Möglichkeit zur Teilnahme an digitalen 

Veranstaltungen haben. Denn die Pendelzeiten zwischen Campus und Wohnung sind 

für die meisten Studierenden zu lang, um beliebig zwischen digitalen und präsentischen 

Lehrveranstaltungen wechseln zu können. Hierfür werden mehr studentische 

Arbeitsplätze und Räume für das Selbststudium und Gruppenarbeit benötigt. 

Die Politik verlangt der Universität oft – im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel 

– unrealistische Aufgaben ab. Der Hamburger Wissenschaftsbehörde ist dies bewusst,

sodass sie akzeptiert, wenn Ziele nur teilweise erreicht werden oder Mittel dem Zweck

entsprechend anders verwendet werden. Besonders bei der Digitalisierung sehen wir

immer wieder die Gefahr, dass dieses zentrale Zukunftsthema auf Debatten über

technologische Lösungen oder Konsolidierung öffentlicher Finanzen reduziert wird.

Durch die zunehmende Bedeutung experimenteller, interaktiver und kooperativer

Formate in der Lehre verbringen Studierende aber mehr Zeit an der Hochschule und

suchen dort bewusst einen gut ausgestatteten Lehr- und Lernort, wie es auch der

Wissenschaftsrat dargelegt hat. Auf Austausch und Partizipation ausgerichtete

Interaktionsräume schaffen Voraussetzungen für zeitgemäße Lehr- und Studienformen

und somit für gelungene Interaktionen zum Erreichen der Studienziele. Digitalisierung

ersetzt dabei keinesfalls Präsenz, sondern ergänzt in Form von hybriden Lernräumen den

materiellen Lehr-Lern-Raum um digitale Potenziale.

An der UHH haben wir uns nicht erst seit Corona mit dem Thema Digitalisierung befasst: 

Es gab bereits zuvor entsprechende Angebote des HUL, eine E-Learning-Struktur war 

vorhanden. Während der Pandemie haben wir die E-Learning-Strukturen 

weiterentwickelt, das „Digital and Data Literacy in Teaching Lab“ auf den Weg gebracht. 

Wir haben Digitale Kompetenzen, Digital and Data Literacy als Querschnittsthema 

identifiziert. Und zu guter Letzt arbeiten wir derzeit eine Digitalisierungsstrategie für die 
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gesamte Universität aus, und der Bereich Studium und Lehre macht sich in diesem 

Zusammenhang mit einem partizipativen Visionsfindungs- und 

Strategiebildungsprozess auf dem Weg. Die Rückmeldungen zu den ersten Entwürfen, 

weitere Impulse und Ideen werten wir derzeit aus. Zentral ist in dieser Hinsicht unser 

Anspruch, Studium und Lehre durch Digitalität zu bereichern und auf eine nächste 

Entwicklungsstufe mit Vorbildcharakter zu bringen.   

 

Um diese Errungenschaften in die Zukunft mitzunehmen und uns weiterzuentwickeln, 

wollen wir uns besonders auf folgende Bereiche fokussieren:   

- Räume: Für eine erfolgreiche Digitalisierung sind flexible Räume, zusätzliches 

Personal und Geräte in erheblichem Umfang erforderlich. Alleine die Möglichkeit, 

mit minimalem Aufwand hybride Meetings mit mehreren analogen und 

mehreren digitalen Teilnehmenden in guter Qualität durchführen zu können, 

wäre ein sehr wichtiger Schritt. 

- IT: Wir benötigen eine Anhebung der IT-Standards, beispielsweise durch eine 

standardisierte Ausstattung der Hörsäle und Seminarräume, die Sicherstellung 

von Support-Strukturen für die Lehrenden oder angemessene Arbeitsplätze für 

Studierende in hybriden Lehrumgebungen. 

- Prüfungen: Wir brauchen Rechtssicherheit bei der Durchführung von digitalen 

Prüfungen. Bestehende gesetzliche Regelungen müssen angepasst werden 

(bspw. die LVVO-Regelung zur Anrechnung digitaler Lehre). Dazu sind wir bereits 

im engen Austausch mit der Wissenschaftsbehörde. Aber auch eine Strategie für 

elektronische Prüfungen ist geboten. Gebäude, die jetzt gebaut werden, 

orientieren sich an den Klausuren von heute. Wenn aber in 10 Jahren ein Großteil 

der Klausuren elektronisch am Rechner oder Tablet geschrieben werden soll, sind 

neue Konzepte für Lern- und Prüfungsräume zu entwickeln.   

- Administration: Wir benötigen mehr New Work im Sinne einer neuen 

Arbeitskultur und – um ein konkretes Beispiel zu benennen – mehr 

crossfunktionale Teamwork. 
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Ich habe es eingangs bereits gesagt: Ich möchte mit Ihnen über die großen Chancen, 

Herausforderungen und Veränderungen im Bereich Studium und Lehre ins Gespräch 

kommen. Wie sehen Sie diese Visionen? Was fehlt aus Ihrer Sicht, was brauchen wir 

noch? Ich freue mich auf den gemeinsamen Austausch.  

Aber noch ein allerletztes Wort zum Abschluss: ich wünsche Ihnen eine erfolgreiche 

Summerschool. Veranstaltungen wie diese sind ein wichtiger Garant dafür, dass man im 

Gespräch bleibt, auch über Hierarchien, Abteilungen, Bereiche hinweg – in diesem Sinne 

wünsche ich Ihnen produktive Diskussionen, interessante neue Kontakte und ich freue 

mich sehr, wenn Sie Ihre neuen Erkenntnisse in die Weiterentwicklung der UHH 

einbringen.  

Vielen Dank. 
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Abschlusskeynote 

26.08. 13:30-14:15 Uhr  

Wie Social Media die Studierendenkommunikation verändert hat: Beispiele aus der Praxis 

Kira Oster (Abt. Kommunikation und Marketing) 

Inhalt: Instagram, TikTok & Co. gehören längst zum Alltag der Generation Z. Rund 90 Prozent 

der heute 14 bis 24-Jährigen nutzen Social Media. Wie verändert das die Studierendenkommu-

nikation? Auf welchen Kanälen und mit welchen Inhalten wird die junge Zielgruppe erreicht? 

In der Veranstaltung geht es darum, wie die Uni Hamburg mit Studierenden über Social Media 

kommuniziert, welche Inhalte geteilt werden und welche Fragen von Studierenden am 

häufigsten gestellt werden.   

Lernziel: Einblick in Social Media, Verständnis für junge Zielgruppe 

Zielgruppe: Mitarbeiter:nnen im Studienmanagement, externe Gäste sind ausdrücklich einge-

laden.  
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Track Zusammenarbeit gestalten 

25.08. 10:45-12:30 Uhr 

Agile Arbeitsformen – ein Modell für die Verwaltung? 

Matthias Otto (Avisio), Kristina Hohendorf (Fak. RW)  

Workshop 

Inhalt: In vernetzt arbeitenden Teams ist es nicht immer einfach, den Überblick über die Pro-

jekte und den Stand der Aufgabenbearbeitung zu behalten. Aufgabenlisten und gemeinsame 

Kalender sind hilfreich, jedoch bei komplexen Projekten oder Prozessen oft nicht ausreichend. 

In der Softwareentwicklung und der Produktion werden bereits seit vielen Jahren erfolgreich 

agile Methoden wie Kanban oder Scrum genutzt, um sich im Team zu abzustimmen und 

flexi-bel und zeitnah auf Veränderungen zu reagieren. Aber ist das auch ein Modell für die 

Verwal-tung?  In diesem Workshop lernen Sie die Grundprinzipien agilen Arbeitens anhand 

der Kan-ban-Methode kennen. Wir diskutieren die Vor- und Nachteile für die Arbeit in der 

Verwaltung, sehen uns technische Umsetzungsmöglichkeiten an und besprechen, inwieweit 

die Methode auf Ihre Prozesse übertragbar ist.   

Lernziel: Die Teilnehmer*innen lernen die Prinzipien agiler Zusammenarbeit kennen, können 

verschiedene Methoden differenzieren und den potenziellen Einsatz im eigenen 

Arbeitskontext bewerten.  

Zielgruppe: Studienkoordination, Studienbüroleitung, Abteilung 3, PM, LVM, externe Gäste 

sind ausdrücklich eingeladen.
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25.08. 13:30-15:00 Uhr 

Spielend agil 

Workshop 

Britta Ganswindt (Fak. WISO), Maija Siepelmeyer (Personalabteilung) 

Inhalt: Delegation Poker, Seestern, Magisches Dreieck, Working out loud oder Ball Point 

Game… schon mal gehört? Schon mal probiert?  

Falls sich das alles nach Böhmischen Dörfern, Schi Schi und Hipp-Sein anhört, dann besteht 

jetzt die Möglichkeit, sich etwas Zeit zu nehmen, um gemeinsam auszuprobieren, was sich da-

hinter verbirgt. Wer Lust hat ein wenig zu spielen, zu experimentieren und mit uns (auch für 

uns) Neues auszuprobieren, ist herzlich eingeladen, bei diesem Workshop dabei zu sein.   

Lernziel: Die Teilnehmer: innen erleben Ansätze von agilem Arbeiten im Testen kleiner Spiele 

und Praktiken, können ein tieferes Verständnis für agile Werte und Handeln entwickeln und 

haben einfach nur ein wenig Freude mit uns und im Miteinander.  

Zielgruppe: alle, die am Thema interessiert sind, Vorkenntnisse sind nicht nötig, aber falls vor-

handen, freuen wir uns auch  
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Spielend agil 
Gemeinsames Erleben von und Experimentieren mit agilen Methoden 

Gewähltes Spiel der Gruppe: Marshmallow Challenge 

Gewinnerturm Runde 1 

Gewinnerturm Runde 2 

Praktisch und 
stabil! 

Der einzige Turm 
der nicht umfiel. 

Erfahrungen gesammelt 
und umgesetzt! 

Der Turm überlebte 
selbst die Nacht vor dem 
Gebäude! 
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Agiles Spielen  
bedeutete in der Marshmallow 
Challenge: 
 Ausprobieren, Tüfteln und Basteln

 Neugierig bleiben

Miteinander sprechen

 Voneinander und aus gemeinsamen
Fehlern lernen

 Spaß dabei haben

Wie es dazu kam? 
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25.08. 15:30-17:00 Uhr  

Was machen die denn da…!? 

Erfahrungsorientiertes Lernprojekt mit anschließender Reflektion in Kleingruppen 

Christian Struck (Training & Seminare) 

Inhalt: Erfahrungsorientiertes Lernen basiert auf der Erkenntnis, dass Erlebtes länger präsent 

ist als nur Gehörtes. Daher ist ein Prinzip des Erlebnisorientierten Lernens dynamische Lernpro-

jekte durchzuführen, die vermittelten positiven Erfahrungen und Gefühle vertiefen hierbei den 

Lerneffekt.  

In diesem konkreten Lernprojekt erfahren Sie, wie formelle und informelle Regeln jede Kultur 

prägen. Sei es die Kultur einer ganzen Bevölkerungsgruppe oder die Kultur einer Organisation, 

bzw. einer einzelnen Abteilung. In einem Spiel erleben Sie, wie hilfreich gemeinsame Regeln 

sein können und was alles passieren kann, wenn Unterschiede aufeinandertreffen. 

Über Ihre Erfahrungen in diesem Spiel tauschen Sie sich im Anschluss aus und reflektieren, wie 

Sie diese Erfahrungen in Ihren (Arbeits-) Alltag einbringen können. Was sind hilfreiche Haltun-

gen, um sicher und gelassener mit Unterschieden umgehen zu können und welche Lösungs-

strategien gibt es hierfür. 

Lernziel: Sie erfahren, welche Dynamiken durch Unterschiede ausgelöst werden können und 

reflektieren was beim Umgang hiermit hilfreich sein kann. Sie leiten daraus Strategien für Ih-

ren (Arbeits-) Alltag ab, um sicher gelassener mit Unterschieden umgehen zu können. 

Zielgruppe: alle Interessierten, externe Gäste sind ausdrücklich eingeladen. 

Die Teilnehmerzahl ist auf 40 Personen begrenzt. 
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Christian Struck ! Training & Seminare  ! Große Bleichen 37a ! 20354 Hamburg ! cs@struck-ts.de

Summerschool
Studienmanagement

„Was machen die denn da…?“
Erfahrungsorientiertes Lernprojekt

25. August 2022

Fotodokumentation

Moderation: Christian Struck

Universität Hamburg
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 2
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 3

Übung „Stiftweitergabe“ zum Einstieg: 
Haltungen sind wie Bewegungsabläufe komplexe
Gehirnmuster, die trainiert werden müssen!
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 4
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 5
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 6
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 7
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Summerschool – Erfahrungsorientiertes Lernen 25.08.2022

Seite 8

89



90



26.08. 10:30-11:15 Uhr 

Arbeiten in Netzwerken – Kollaborative Arbeitsformen am Beispiel des New Work@UHH 
Projekts erleben

Doris Jelden (Projektleitung New Work, Personalabteilung), Vanessa Begemann (PB)

Impulsvortrag mit anschließendem Workshop 

Inhalt: Wir starten mit einem Einblick in den aktuellen Stand des Projekts New Work. Davon 

ausgehend legen wir den Fokus auf die Gestaltungselemente übergreifender Zusammenarbeit 

und durchleuchten wie sich diese in der Projektarbeit New Work zeigt. Zudem werden die 

aktuellen und die geplanten Beteiligungselemente im Projekt vorgestellt und vor dem 

Hintergrund des Studienmanagements zur Diskussion gestellt.   

Lernziel:  Die Teilnehmenden lernen Beispiele für veränderte Zusammenarbeit an einem 

praktischen Fall kennen. Mit den Teilnehmenden werden geeignete Formen der Beteiligung 

im Studienmanagement eruiert. Bei Interesse der Beteiligten kann sich eine Gruppe bilden, die 

das Thema auch über die Summer School hinaus vorantreibt.   

Zielgruppe:  Alle interessierten Beschäftigten im Studienmanagement, Beschäftigte aus ande-

ren Bereichen sind ausdrücklich eingeladen 
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26.08. 11:30-12:30 Uhr 

Laborphase für neue Beratungskonzepte 

Franka Fuchs (SB Chemie), Ronald Hoffmann, Annette Juchems-Brohl (Abt. Studium und Lehre), 

Marina Saisaler (SB BWL) 

Workshop 

Inhalt: Seit die Lehre wieder verstärkt in Präsenz stattfindet, sammelt auch die Beratung Erfah-

rungen mit Digital- bzw. Präsenzangeboten nach der „Zwangsdigitalisierung“ der vergangenen 

zwei Jahre. Der Workshop bietet eine Plattform für einen Austausch über die bisherigen Erfah-

rungen im Sommersemester mit diesem Thema. Außerdem wird der Fragenkomplex zu Digital- 

und Präsenzberatung in der laufenden TaLeS-Befragung vorgestellt.  

Lernziel: Kennenlernen der Erfahrungen anderer Arbeitsbereiche. Austausch über Möglichkei-

ten der Dokumentation und Auswertung dieser Erfahrungen. 

Zielgruppe: Mitarbeiter:nnen im Studienmanagement, externe Gäste sind ausdrücklich einge-

laden.  
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Track Digitalisierung 

25.08. 10:45-12:30 Uhr 

Vorstellung der Digitalisierungslandkarte der UHH inkl. Vorstellung des DMS-Projekts 

Sabrina Fuhrmann (Smart Administration), Ina Litterst (Digital Office) 

Vortrag und Diskussion 

Inhalt: Es wird der Visions- und Strategieprozess zur Digitalisierung an der UHH vorgestellt und 

dabei auf den Zusammenhang von Forschung, Lehre und Verwaltung in der Digitalisierungs-

strategie eingegangen. Beispielhaft werden die Details und Qualitätskriterien der Digitalstrate-

gie für die Lehre und Verwaltung erläutert. Als eine zentrale Umsetzungsmaßnahme im Rah-

men der Digitalstrategie wird das Projekt DMS@UHH vorgestellt. Eine Diskussion zu den 

vorge-stellten Aspekten, insbesondere zu den damit Herausforderungen im Rahmen der 

digitalen Transformation ist ausdrücklich erwünscht.  

Lernziel: Die Teilnehmer:innen lernen Digitalisierung als übergeordnete Querschnittsaufgabe 

kennen und dabei insbesondere den Zusammenhang zwischen Organisationsstruktur, Daten, 

Prozessen und Projekten. Sie lernen wesentliche Maßnahmen und Beteiligungsmöglichkeiten 

kennen und reflektieren die Herausforderungen von Digitalisierung an der UHH.  

Zielgruppe: alle 
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25.08. 13:30-15:00 Uhr 

Studierendenakte + 

Dr. Tanja Hagedorn (Projekt DMS), Andre Görtz, Angela Hars (Abt. Studium und Lehre)

Beispielpräsentation 

Inhalt: Die Einführung eines Dokumentenmanagementsystems (DMS) an der Universität Ham-

burg ist eines der zentralen Zukunftsprojekte in der Verwaltung. Das Projekt ist in 

verschiedene Teilprojekte untergliedert. Das Teilprojekt „Studierendenakte+“ umfasst die 

Bereiche Studierendenverwaltung und Studienmanagement/Prüfungsmanagement. Nach 

einer kurzen Darstellung der Projektstruktur des Teilprojektes und der wichtigsten 

Projektetappen werden anhand eines praktischen Anwendungsbeispiels, Möglichkeiten und 

Vorteile des Arbeitens mit einem DMS vorgestellt. Im Anschluss ist der Raum offen für 

Rückfragen und Austausch.   

Lernziel: Die Teilnehmenden erhalten einen Überblick über das Teilprojekt „Studierendenakte 

+“ und können an einem Anwendungsbeispiel das Arbeiten mit einem DMS kennenlernen.  

Zielgruppe: Alle Mitarbeitende im Studienmanagement. 

Hinweis: Hier gab es keine Präsentation, sondern eine Live-Demonstration
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25.08. 15.30-17:00 Uhr 

Digitale Aktenführung 

Kristina Rothaug, Dirk Schmidt (UHH Archiv) 

Präsentation mit anschließendem Austausch und Fragerunde 

Inhalt: Die Präsentation nimmt die Ziele und Aufgaben der Schriftgutverwaltung (Records Ma-

nagement) in den Fokus, stellt entsprechende rechtliche Grundlagen und Normen sowie Folgen 

für das Verwaltungshandeln vor. Welche Dokumente gehören überhaupt in eine Akte? Welche 

Dokumente müssen aufbewahrt werden, welche nicht (Papierformerfordernis ja/nein)? 

Am Beispiel von im Studienmanagement häufig zirkulierenden Dokumenten wie Prüfungsun-

terlagen, Widersprüche etc. soll der Bogen von der Theorie zur Praxis gespannt werden: Was 

bedeutet Schriftgutverwaltung für mich und meinen Arbeitsalltag konkret? Den Teilnehmen-

den werden die Vorteile der digitalen Aktenführung nähergebracht und was dabei zu beachten 

ist. Wir blicken auf das Arbeiten und Zusammenarbeiten mit der Digitalen Akte. 

Lernziel: Bewusstsein über die Notwendigkeit von Schriftgutverwaltung entwickeln und Trans-

fer in die Praxis des eigenen Verwaltungshandelns; Vorteile der digitalen Aktenführung 

Zielgruppe: Mitarbeitende und Führungskräfte des Studienmanagements bzw. der 

öffentlichen Verwaltung und Gäste.
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26.08. 10:30-11:15 Uhr  

Lehrveranstaltungsplanung mit der Softwarelösung Moses 

Andre Görtz (Abt. Studium und Lehre), Dr. Bernd Struß (Fak. GW)

Präsentation und Diskussion 

Inhalt: Die Semesterplanung unter bestmöglicher Berücksichtigung der Belange aller Studie-

renden und Lehrenden stellt im Studienmanagement aufgrund begrenzter räumlicher 

Ressourcen eine große Herausforderung dar. Gleichzeitig wird die Planung von 

Lehrveranstaltungen im Campus Management System STiNE funktional nicht optimal 

unterstützt.  

Vor diesem Hintergrund soll eine Softwarelösung zur Unterstützung der Planung von Lehrver-

anstaltungen außerhalb von STiNE vorgestellt werden, um sich im Anschluss zu den aktuellen 

Herausforderungen der Semesterplanung auszutauschen und mögliche Lösungsansätze zu dis-

kutieren. 

Lernziel: Die Teilnehmer:innen haben sich ein Bild vom Funktionsumfang und von den verbun-

denen Ansätzen der vorgestellten Softwarelösung gemacht und sich zu den aktuellen Heraus-

forderungen ausgetauscht. 

Zielgruppe:  

Lehrveranstaltungsplanung, Studiengangskoordination, Studienbüroleitung 
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26.08. 11:30-12:30 Uhr 

DoSV – aktueller Stand und Perspektive für Mehrfächerstudiengänge 

Michael Gautzsch (Abt. Studium und Lehre) 

Vortrag 

Inhalt: Das DoSV nimmt zunehmend einen wichtigen Bestandteil im Zulassungsverfahren der 

Universität Hamburg ein und immer mehr Studiengänge werden in das DoSV integriert. Für die 

Bewerbenden bietet das DoSV durch die deutschlandweite Koordinierung viele Vorteile u.a. 

durch mehr Bewerbungsmöglichkeiten mit bis zu 12 zeitgleichen Bewerbungen an verschiede-

nen Hochschulen und eine hohe Flexibilität durch individuelle Priorisierung. Aber auch für die 

Fakultäten liegen die Vorteile auf der Hand. So können die freien Studienplätze durch die Koor-

dinierungsregeln, einer dynamische Zulassungsvergabe und eine flexiblen Überbuchung zügig 

und zielgerichtet besetzt werden. 

Im ersten Teil des Workshops stellen wir die Grundlagen und die Funktionsweise des DoSV all-

gemein vor und vertiefen dieses Grundlagenwissen durch das Verständnis der komplexen Ko-

ordinierungsregeln und der Überbuchungsmechanik. Im zweiten Teil berichten wir aus den Er-

fahrungen der letzten Verfahren, der neu integrierten zulassungsfreien Einfachstudiengängen, 

und geben einen Ausblick auf die angestrebte Poollösung, um auch Studiengänge mit Neben-

fach und die Lehramtsstudiengänge integrieren zu können. Zum Abschluss ist Platz für offene 

Fragen an das Fachteam. 

Lernziel: Allgemeines Verständnis des DoSV mit einzelner Vertiefung des Fachwissens und ei-

nen Ausblick auf zukünftige Verfahren und Integration weiterer Studiengänge.  

Zielgruppe: Mitarbeiter:innen im Studienmanagement, externe Gäste sind ausdrücklich einge-

laden. Der Workshop richtet sich an Einsteiger und Fortgeschrittene in diesem Thema. 
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Track Nachhaltigkeit 

25.08. 10:45-12:30 Uhr 

Der CO2-Abdruck des Studienmanagements 

Stella Onken-Schade, Melanie Weßlau (Fak. PB) 

Vortrag/Workshop 

Inhalt: Die UHH hat das Ziel vor dem Jahr 2030 klimaneutral zu sein, welchen Beitrag kann das 

Studienmanagement hierzu leisten?  

Hierüber wollen wir uns mit den Teilnehmenden des Workshops austauschen. Eingangs sollen 

Begrifflichkeiten wie Klimaneutralität, CO2-Fußabdruck und IST-Bilanz geklärt werden. Es soll 

eine Abstimmung hinsichtlich der zu berücksichtigenden Faktoren stattfinden. In kleineren 

Gruppen wird für ausgewählte Bereiche, die von den Teilnehmenden vorgeschlagen werden 

können, der CO2-Fußabdruck ermittelt. 

Über die Begriffsklärungen hinaus sollen auch konkrete Transformationspfade identifiziert 

und Handlungsanleitungen erarbeitet werden, welche in der täglichen Arbeit umgesetzt 

werden können und deren Wirksamkeit regelmäßig überprüft werden kann.  

Lernziel: Die Teilnehmenden wissen, was unter dem CO2-Abdruck zu verstehen ist, reflektieren 

ihre Arbeitsweise und erarbeiten, wie sie ihre Arbeitsabläufe anpassen. 

Zielgruppe: Lehrveranstaltungs- und Prüfungsmanagement, Studienkoordination, Studienbü-

roleitung, externe Gäste sind ausdrücklich eingeladen.  
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25.08. 13:30-15:00 Uhr 

Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit 

Stella Onken-Schade, Melanie Weßlau (Fak. PB) 

Warp-Conference 

Inhalt: Think Big – Klimaneutralität für die gesamte UHH ist bereits ein anspruchsvolles Ziel, 

doch wir wollen weitergehen – wie kann das Thema Nachhaltigkeit in allen Bereichen Berück-

sichtigung finden und gelebt werden. 

Es soll eine Ideensammlung stattfinden: Was gibt es bereits (Bsp. Nachhaltigkeitslandkarten), 

was sind unsere Ziele, wie können wir diese erreichen?  

Lernziel: Was versteht man unter Nachhaltigkeit und wie können förderliche Maßnahmen an 

der UHH umgesetzt werden. 

Zielgruppe: Alle Interessierten 
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Track Studierende 

25.08. 15:30-17:00 Uhr 

Mentoringprogramm im Bachelorstudiengang BWL 

Präsentation mit anschließendem Austausch 

Ute Lübke (Fak. BWL) 

Inhalt: Vom Adhoc-Mentoring im WiSe 2020 zum laufenden Mentoring-System. 

Das Mentoring-System wird vorgestellt mit einer PPP, einem Video und einer Auswertung ca. 

45 Minuten. In dem Vortrag werden die Anfänge und der aktuelle Stand vorgestellt. Studie-

rende der Fakultät entwickeln das Mentoring-System eigenständig weiter. Es dient zur Unter-

stützung während der schwierigen Anfangsphase des Studiums. Während und nach dem 

Vor-trag soll es die Möglichkeit für einen Austausch geben.  

Lernziel: Die Teilnehmer: innen lernen die die Einführung eines Mentoring-Systems kennen 

und können die Chancen und Hindernisse erkennen und den potentiellen Einsatz in der eige-

nen Fakultät, Hochschule oder im eigenen Fachbereich bewerten.  

Zielgruppe: Studienkoordination, Studienbüroleitung, alle Interessierten und externe Gäste 

sind ausdrücklich eingeladen.  
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26.08. 10:30-11:15 Uhr 

Beratungskonzepte zur Erhöhung der Bewerbungszahlen 

Einführung und Diskussion 

Ronald Hoffmann (Abt. Studium und Lehre), Christine Neumann (Fak. MIN) 

Inhalt: Vor allem in Studiengängen mit notorisch niedrigen Bewerbungszahlen ist eine 

Bindung von Studieninteressierten an die Institution sinnvoll, weil dies die Anzahl von 

Bewerbungen erhöhen kann. Die Möglichkeiten der Universität Hamburg, bereits frühzeitig 

eine Bindung von Studieninteressierten herzustellen, sind Schnupperangebote, gute 

Aufbereitung von Informationen, gute Beratung und guter Service. Hierzu bedarf es 

zielgruppengerechter Formate, einer ansprechenden Informationsaufbereitung auf den 

Webseiten, einer guten Ansprechbarkeit von Beratenden, einer guten Supportstruktur sowie 

enger Absprachen zwischen zentralen und dezentralen Beratungseinrichtungen. 

Lernziel: In dem Workshop sollen ein in der MIN-Fakultät entwickeltes Konzept vorgestellt und 

Konzeptideen aus anderen Fakultäten eingesammelt werden. Bei Interesse der Beteiligten 

kann sich eine Gruppe bilden, die das Thema auch über die SummerSchool hinaus vorantreibt. 

Zielgruppe: Mitarbeiter:innen in zentralen und dezentralen Beratungseinrichtungen zur Studi-

enorientierung, externe Gäste sind ausdrücklich eingeladen.  
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26.08. 11:30-12:30 Uhr 

Studienanfänger und „Abgetauchte“ – Wie können wir an diesen Gruppen „dranbleiben“? 

Dr. Jens Rogmann (Fak. EW)

Workshop 

Inhalt: Viele Fakultäten und Studiengänge bieten Erstsemesterstudierenden eine Orientie-

rungswoche und ergänzen dann „klassisch“ mit Fachlehre (Aufbaukurse), individuellen Einzel-

beratungen zu Studienfragen - in den Studienbüros oder bei Funktionsträgern außerhalb (z.B. 

Auslandsstudium, Anerkennungsfragen). Oder sie verweisen an zentrale Stellen (z.B. 

psychologische Studienberatung, Career Center). Gibt es aber darüber hinaus auch Ansätze 

und Formate, bei denen in den Fakultäten und Studiengängen selbst Studienprobleme 

(Eingangsphase, Abbruchgedanken während des Studiums, „Abschlusshemmungen“ usw.) 

systematisch thematisiert und aufgegriffen werden? 

Lernziel: Nach einem kurzen Impuls zu Erfahrungen aus der Fakultät für Erziehungswissen-

schaft soll es in diesem Workshop darum gehen, sich über Ideen für Methoden und solche For-

mate fakultätsübergreifend auszutauschen und Beteiligte miteinander zu vernetzen. 

Zielgruppe: alle 
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Track Internationalisierung 

25.08. 10:45-12:30 Uhr 

Digitale Anerkennung ausländischer Bildungsabschlüsse 

Vortrag und Workshop 

Angela Fenske, Immanuel Petermeier, Dr. Birte Schelling (Abt. Studium und Lehre)

Inhalt: Internationale Studierende benötigen für eine Bewerbung an der UHH eine Anerken-

nung ihrer ausländischen Vorbildung. In der Vergangenheit wurde das Anerkennungsverfahren 

für die UHH über uni-assist e.V. durchgeführt. Im Jahr 2020 hat die UHH entschieden, die Mit-

gliedschaft bei uni-assist zu beenden und das Verfahren selbst zu übernehmen, daher werden 

ausländische Bildungsabschlüsse seit dem Sommersemesterverfahren 2022 im Referat 30 

anerkannt. In der Veranstaltung werden die Hintergründe der Übernahme des Verfahrens 

durch die UHH sowie das Anerkennungsverfahren im Referat 30 dargestellt und es besteht 

Raum für Fragen und Diskussion.  

Lernziel: Die Teilnehmenden gewinnen einen Überblick über das technische und inhaltliche 

Verfahren der Anerkennung ausländischer Bildung.  

Zielgruppe: Studienkoordination, Studienbüroleitung, externe Gäste sind ausdrücklich eingela-

den.  
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25.08. 13:30-15:00 Uhr 

Internationale Kooperationsstudiengänge – Herausforderungen und Gestaltungsmöglichkei-

ten 

Workshop zur Entwicklung einer Checkliste 

Anouk Andres (Fak. RW), Eva Leptien (Fak. RW, Abt. Internationales), Katharina Föste, Sibille 

Schulte-Barendorf (Abt. Studium und Lehre) 

Inhalt: Nach kurzen inhaltlichen Inputs zu den unterschiedlichen Kooperationsmöglichkeiten 

und damit einhergehenden Bedingungen (Vertrag, Akkreditierung, rechtliche Rahmenbedin-

gungen, Gebühren) gehen die Workshopteilnehmenden in den Austausch über bestehende Ko-

operationsstudiengänge. Dabei sind die Diskussion von Fallbeispielen/lessons learned vorgese-

hen. Ein reger Austausch und die Klärung von spezifischen Fragen zu möglichen Kooperatio-

nen/neuen Studiengängen sind ausdrücklich erwünscht.  

Lernziel: Die Teilnehmenden kennen die unterschiedlichen internationalen Kooperationsmög-

lichkeiten. Sie sind imstande, internationale Studiengänge zu gestalten. Die besonderen Her-

ausforderungen und zeitlichen Abläufe sind ihnen bekannt.   

Zielgruppe: Mitwirkende an internationalen Studiengängen: Studiengangskoordination, Mitar-

beitende aus den Studienbüros, Abteilung 3, Abteilung 5, … Externe Gäste sind ausdrücklich 

eingeladen.  
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25.08. 15:30-17:00 Uhr 

Microcredentials 

Bastian Simon (U Bielefeld) 

Workshop 

Inhalt: „Microcredentials sind eine Qualifikation, mit der Lernergebnisse nachgewiesen wer-

den, die in einem kurzen, transparent bewerteten Kurs oder Modul erworben wurden. Dabei 

kann es sich um Präsenz- oder Distanzlernangebote sowie um Mischformate handeln. Der fle-

xible Charakter dieser Qualifikationen eröffnet mehr Menschen Lernmöglichkeiten, da ihr Er-

werb selbst bei Vollzeitbeschäftigung möglich ist. So sind Microcredentials eine äußerst fle-

xible und integrative Form des Lernens, die einen gezielten Erwerb von Fähigkeiten und Kom-

petenzen erlaubt. Microcredentials werden sowohl von Einrichtungen der höheren und berufli-

chen Aus- und Weiterbildung als auch von privaten Einrichtungen angeboten.“ aus 

https://education.ec.europa.eu/de/ein-europaeischer-ansatz-fuer-microcredentials 

Dieser spannende wie zugleich unklare Ansatz ist bereits Realität und Hochschulen sehen sich 

damit konfrontiert, Microcredentials anzubieten, wenn sie international sichtbar sein wollen 

oder gewisse EU Fördergelder erhalten wollen. Allerdings sind mehr Dinge unklar, als geklärt. 

Es läuft nach der Devise: "learning by doing". In diesem Sinne wollen wir uns in einem 

Workshop nähern. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen kennen den (europäischen) Ansatz von Microcredentials und 

erkennen die Einsatzmöglichkeiten für die eigene Hochschule und die eigene Fakultät. Zugleich 

sollen mögliche Umsetzungsszenarien zusammengetragen/erörtert werden.  

Zielgruppe: Alle interessierte Personen 
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Microcredentials - Begriffsklärungen und Möglichkeiten (Text der Folien) 
 
Begriffsklärung 
„Microcredentials sind eine Qualifikation, mit der Lernergebnisse nachgewiesen werden, die in einem 
kurzen, transparent bewerteten Kurs oder Modul erworben wurden. Dabei kann es sich um Präsenz- 
oder Distanzlernangebote sowie um Mischformate handeln.  
Der flexible Charakter dieser Qualifikationen eröffnet mehr Menschen Lernmöglichkeiten, da ihr 
Erwerb selbst bei Vollzeitbeschäftigung möglich ist. 

So sind Microcredentials eine äußerst flexible und integrative Form des Lernens, die einen gezielten 
Erwerb von Fähigkeiten und Kompetenzen erlaubt. 
Microcredentials werden sowohl von Einrichtungen der höheren und beruflichen Aus- und 
Weiterbildung als auch von privaten Einrichtungen angeboten. 

Besonders nützlich können sie für Menschen sein, die 
• auf ihren Kenntnissen aufbauen, aber kein vollständiges Studium absolvieren möchten 
• an einer Weiterbildung oder Umschulung interessiert sind, um mit den Erfordernissen des 

Arbeitsmarktes Schritt zu halten oder sich nach der Arbeitsaufnahme beruflich 
weiterzuentwickeln“ 

Aus: https://education.ec.europa.eu/de/ein-europaeischer-ansatz-fuer-microcredentials 

 
Zum quantitativen Umfang von Microcredentials sind Äußerungen der EU Kommission bekannt, die 
ein Spektrum von „mehr als 1 und weniger als 60 Leistungspunkte (ECTS)“ umfassen. 

Der Abschluss von Microcredentials soll gesondert bescheinigt werden.  
 

Herausforderungen / Klärungsbedarfe laut EU  
„Entwicklung gemeinsamer europäischer Standards für Qualität (…) 
Prüfung der Aufnahme von Microcredentials in nationale Qualifikationsrahmen unter möglicher 
Bezugnahme auf den Europäischen Qualifikationsrahmen 

Erstellung einer Liste vertrauenswürdiger Anbieter und Förderung von Qualitätssicherungverfahren 
Untersuchung, inwieweit das Europäische System zur Anrechnung von Studienleistungen (ECTS) im 
Zusammenhang mit den Microcredentials in anderen Bildungssektoren als der Hochschulbildung 
angewendet werden kann 
Erarbeitung von Leitlinien für ein zügigeres Anerkennungsverfahren, indem bestehende Validierungs- 
und Anerkennungsinstrumente angepasst oder neue Instrumente entwickelt werden 
Erleichterung der Speicherung von Microcredentials und ihres Nachweises durch Europass und 
dessen Infrastruktur für digitale Zertifikate sowie die Initiative „Europäischer Studierendenausweis“ 

Nutzung von Microcredentials zur Verbesserung des Zugangs zum lebenslangen Lernen, (…) 
EU-Unterstützung durch das Programm Erasmus+ und die Strukturfonds zugunsten von Hochschulen 
und Berufsbildungseinrichtungen sowie anderen allgemeinen und beruflichen Bildungseinrichtungen 
und Bildungsanbietern, um die Verbreitung von Microcredentials zu fördern“ 
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Herausforderungen / Klärungsbedarfe - national 
Welche Zielgruppe? / Welcher Status der Teilnehmenden? / Welches Niveau des Angebots? /  
Welche Qualifikation? / Welcher Nachweis? / Welche Qualitätssicherung? 

 
Mögliche Zielgruppen und Status 
Schüler*innen       = Status eingeschränkt vorhanden  

Studierende der eigenen Uni     = Status vorhanden 
Studierende anderer nationaler Hochschulen   = Status vorhanden 

Studierende anderer internationaler Hochschulen = Status nur für Partner vorhanden 

angehende Studierende im Weiterbildungsbereich = Status eingeschränkt vorhanden 
Beschäftigte der eigenen Uni    = Status nicht vorhanden 

Zivilgesellschaft      = Status nicht vorhanden 

 
Welches Niveau des Angebots? / Welche Qualifikation? / Welcher Nachweis? 

Die Hochschulgesetze bieten i.d.R. wenig bis keine Anknüpfungspunkte für Microcredentials 

Es gibt in Hamburg zwar einen Entwicklungsauftrag im Hochschulgesetz:  
„Die Hochschulen haben die ständige Aufgabe, Inhalte und Formen des Studiums, einschließlich der 
Hochschuldidaktik, im Hinblick auf die Entwicklungen in Wissenschaft und Kunst, die Bedürfnisse der 
beruflichen Praxis und die notwendigen Veränderungen in der Berufswelt sowie auf die Abschätzung 
der Folgen von Wissenschaft, Kunst und Technik für Gesellschaft und Natur zu überprüfen und 
weiterzuentwickeln.“ (§ 46 Abs. 1 HmbHG) 
Aber: die weiteren Regelungen sprechen nur von Studiengängen, Bachelor und Master. Allein in der 
Weiterbildung kann es „Zertifikatsstudien“ jenseits von Studiengängen geben (§ 56 Abs. 3) 

Anknüpfungspunkt 

(1) Die Studierenden haben das Recht, 
1. die Lehrveranstaltungen der Hochschulen zu besuchen, […] 

 
Ansatz: Microcredentials als spezielle Module 
Module  

• werden von Fakultäten angeboten  
• können auch unabhängig von Studiengängen eingerichtet werden 
• können fachfremd von allen Studierenden der Universität studiert werden 
• können von Zweithörer*innen anderer Hochschulen studiert werden 
• ECTS Vergabe mit Modulabschluss 
• im Bereich bis 20 ECTS problemlos denkbar 

Abgrenzung zu „normalen“ Modulen 
• Module haben einen Stellenwert im Gesamtzusammenhang eines Studiengangs, 

Microcredentials nicht. Mit einem Microcredential wird also eine zu definierende Kompetenz 
erworben, die vollständig für sich steht / stehen kann.  

• Die Zielgruppe für Microcredentials ist in der Regel heterogen.  
• Das Niveau im Sinne des Qualifikationsrahmens für Hochschulabschlüsse ist zu definieren. 
• Anteil von digitalen Elementen wünschenswert 
• Mindestens eine Lehrveranstaltung originär für Microcredential 
• Gesonderte Zertifizierung / Bescheinigung 

 

Welche Qualitätssicherung? 
Der Aufwand wie für Studiengänge wäre sicherlich übertrieben, keine Qualitätssicherung aber zu 
wenig.  
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Ergebnisse der Workshops (von Flipcharts übernommen) 
 

Gruppe: Sinn und Zweck von Microcredentials – zwischen Lehrveranstaltung / Modul und 
Studiengang 
 

Stichwort Individuelles Studium: 
• Modul = Microcredential => eröffnet die Möglichkeit eines individuell zusammengestellten 

Curriculums, aber was ist das Studienziel? 
• Arbeitsmarkt entscheidet bei der Aufnahme, ob Qualifikationsziele interessant sind 

 
Stichwort Lebenslanges Lernen 

Weiterer Zugang zu akademischer Bildung 

 
Stichwort Weiterbildungsangebote 

• Microcredentials = neues Label für Altbekanntes? 
• Zertifikate = Microcredentials 
• Microcredentials in digitaler Form kostenfrei, Gebühren für Prüfung => MOOCs 

 

Benefits / Optionen in Studium und Lehre, Microcredentials 
• als Strukturgebung für Studiengänge in freien Bereichen, Studium Generale, Optionalbereiche etc. 
• als Option, schwächer nachgefragte Module auszulasten, Chance für Personalentwicklung auf 

akademischen Niveau 
• im Bereich Internationalisierung  
• im Bereich Kooperationen auf weniger formaler Ebene ("kleine Fächer"), Beispiel Kooperationen 

UHH – CAU 
 

 

Gruppe: Adressat / Zielgruppe von Microcredentials 
 

Teil des Curriculums 
• Bestehendes Modul vs. Neues Angebot / Format 
• (Inter)nationale Studierende 

 

Anerkennung für Studiengang 
• Fokuserweiterung 
• Internationalisierung 
• Attraktivitätssteigerung für eigene Studierende 
 

Berufstätige  

Akademiker*innen und Nicht-Akademiker*innen 
 

Chancen 
• Transparenz / Durchlässigkeit 
• Vernetzung mit Industrie 
• Einkommensquelle? 
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Herausforderungen 
• Rechtlicher Rahmen HmbHG
• Zugangsvoraussetzung? (nur für Personen mit HZB?)
• Kapazitätsrelevent?
• Bachelor/Masterniveau?

Gruppe Qualitätsmanagement von Microcredentials 
• Wer sollte Microcredentials absolvieren? Für wen ist es hilfreich?
• Wie kann Abgrenzung zu Studiengängen / Tertifikaten erfolgen?
• In welcher Form finden Microcredentials statt (online, hybrid, präsenz)?
• Nach welchen Kriterien soll qualitätsgesichert werden?
• Wer soll qualitätssichern? In welchem Umfang?
• Wie können Regelkreise geschlossen werden?
• Bestehende Instrumente bestmöglich einsetzen
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Track Qualitätsmanagement 

26.08. 10:30-12:30 Uhr 

Aktuelles aus dem QM in Studium und Lehre sowie Erfahrungsaustausch zu aktuellen Evalua-

tionsverfahren 

Impulsvortrag und Workshop 

Rebekka Fleiner-Martin, Nicola Köberl, Martina Skulteti (Abt. Studium und Lehre), Silke Merkel 

(ZLH), Dr. Barbara Scharf-Bluhm (Fak. GW), Ilse Stangen (Fak. EW)

Inhalt: Teil 1: Aktuelles aus dem QM und sowie Chancen und Herausforderungen von Online-

Begutachtungen 

Im Qualitätsmanagement der UHH gab es in den letzten Jahren zahlreiche Entwicklungen: 

Von der erfolgreichen Systemakkreditierung, über die Digitalisierung von Begutachtungen, bis 

hin zur Implementation neuer Verfahren. In einem Impulsvortrag wird ein Überblick über die 

bereits erfolgten Zertifizierungen, die anstehenden Evaluationsverfahren sowie der Stand der 

Auflagenerfüllung der Systemakkreditierung gegeben. Darüber hinaus werden die Chancen 

und Herausforderungen von Online-Begutachtungen erörtert.  

Teil 2: Erfahrungsaustausch zu Evaluationsverfahren 

Die Evaluationen von Studiengängen werden eng durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 

dem Studienmanagement der Fakultäten und zentralen Einrichtungen begleitet und unter-

stützt; sie tragen einen wesentlichen Teil zum Gelingen bei. Im Rahmen dieses Workshops be-

richten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem Studienmanagement bzw. den zentralen 

Einrichtungen von ihren Erfahrungen bei der Durchführung von Evaluationsverfahren. Dabei 

wird auf mögliche Stolpersteine eingegangen und Gelingensbedingungen identifiziert. Im An-

schluss besteht die Möglichkeit eines Austausches in Kleingruppen. 

Lernziel: [Teil 1] Die Teilnehmenden sind informiert über die aktuellen QM-Verfahren und Pro-

zesse an der UHH. [Teil 2] Insbesondere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Studienmanage-

ments, die bisher noch keine Evaluationsverfahren durchgeführt haben, kennen die Besonder-

heiten bei der Durchführung von Evaluationsverfahren und erhalten Informationen sowie Pra-

xistipps für die Durchführung künftiger Verfahren.  

Zielgruppe: Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Studienmanagement 
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Worldcafe 

26.08. 9:00-10:15 Uhr 

• Gesund arbeiten (Sonja Nielbock, Konfliktberatung)

• STiNE-Forum (Björn Stoffregen, ZPLA)

• Neue Herausforderungen im Kapazitätsprozess? Zum Umgang mit den Empfehlungen 
des Wissenschaftsrats für eine zukunftsfähige Ausgestaltung von Studium und Lehre 
(Lynn Bubenheimer, Dr. Matthias Emde, Nicole Wagner, Abt. 7)

• Internationalisierung im Lehramt (Dr. Myriam Hummel, EW, Dr. Britta Schmidt, ZLH)

• Hochschulübergreifende Studiengänge – Chancen und Herausforderungen (Kerstin 
Grötzner, Dr. Anna Kirf, TUHH)

• Rückkehr aus dem Homeoffice (Ute Lübke, Konfliktberatung)

• Personalentwicklung: Welche Angebote gibt es und was fehlt? (Maija Siepelmeyer, 
Personalabteilung)

• Lehrveranstaltungs- und Prüfungsmanagement: Welche Themen haben wir? (Jan-

Michael Rudzik, SB SozÖk)
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